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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Telegramme .
H NcMAork , 17 . Okt . Einer amtlichen Verkündigung zu¬

folge hat General Lee den Potomac nicht überschritten .
Präsident Lincoln hat 300,000 Freiwillige zu den Waffen
gerufen .

Goldagio 49 ''/ ».
* Marseille , 26 . Okt . Man meldet aus Korfu vom

24 . Okt . : Das Parlament ist auf 6 Monate vertagt .
Die Blätter von Malta protestiren lebhaft gegen die Aus¬
sage der „France " in Bezug einer angeblichen Unzufriedenheit ,
welche auf der Insel herrschen soll .

Der „ Correspondencia " zufolge betragen die Verluste der
Spanier auf der Insel St . Domingo bis setzt 47 Tobte ,
80 Verwundete , 16 Gequetschte .

Das französische Päketboot von Ostindien und China
ist in Suez angdkommen .

* Konstantinopel , 25 . Okt . Das Budget ist ohne alle
Reduktion des Uebcrschusses festgestellt worden . Die kaiserl .
Bank wird die Dividende der türkischen konsolidirten Schuld
im November in London und Paris auszahlen .

Deutschland.
S Aus Mitteldeutschland , 24 . Okt . Wir sind in der

Lage , über die Anträge , welche die preußische Regierung auf
der in Berlin am 3 . Novbr . züsammentretenden Zollkon¬
ferenz vorlegen wird , folgendes Authentische Md die bishe¬
rigen Angaben wesentlich Ergänzende mittheilen zu können .
I . Die Verträge mit Frankreich vom 2 . Aug . 1862 .
In dieser Beziehung heißt es in einer Anlage zu dem Einla¬
dungsschreiben vom 28 . Sept . l . I . :

Indem zu den Verträgen mit Frankreich vom 2 . Aug . 1862 die Zu¬
stimmung derjenigen Vereinsregierungen , welche denselben noch nicht bei¬
getreten sind , wiederholt beantragt wird , kann aus die ausführliche Moti -
vimng Bezug genommen werden , welcher dieser Antrag bereits früher im
Korrespondenzweg erfahren hat . Der in diesen früher » Mittheilungen
wiederholt entwickelte Gesichtspunkt , daß die aus den Zolltarif bezüglichen
Zugeständnisse des Zollvereins an Frankreich , unter gewissen Vorbehalten ,
zu verallgemeinern seien , hat von der Mehrzahl der Vereinsregierungen die
Zustimmung erhalten , von keiner Seite Widerspruch erfahren . Es wird
daher der Entwurf eines allgemeinen Zolltarifs zur Zustimmung vor¬
gelegt werden , in welchen die durch die Anlage k . zu dem Handelsvertrag
vom 2 . Aug . 1862 bedingten , sowie einige andere Abänderungen ausge¬
nommen sind , welche sich entweder als nothwendigc Konsequenzen der
ersteren darstellen oder aus andern Gründen als wünschenswerth er¬
scheinen .

Die im Art . 22 des Vertrags vom 4 . April 1853 , die Fortdauer
und Erweiterung des Zoll - und Handelsvereins betr, , über die Ver¬
theilung der Aus - und Durchgangsabgaben enthaltenen Bestimmungen
sind , soweit sie auf di« Durchgangsabgabcn Bezug haben , durch die
Aushebung dieser Abgaben bereits gegenstandslos geworden und werden
auch in Betreff der Ausgangsabgaben jeden praktischen Werth verlieren ,
sobald solche Abgaben nur noch von den unter Pos . 24 der zweiten
Tarisabtheilung begriffenen Gegenständen werden erhoben werden . ES
wird daher beantragt , die Ausgangsabgaben nach den nämlichen Grund¬
sätzen wie di« Eingangsabgaben zu vertheilen und die Uebereinkunst

O Dir Tüüiugtr Mrthrtochtrr .
( Fortsetzung aus Nr . 251 .)

Da öffnete sich die Thüre und der Knecht Jakob streckte dm Kopf
herein , indem er der Hausfrau zuwinkte .

. Entschuldigt mich , Herr / sagte sie schnell, als sie dieses Zeichen be¬
merkte , und entfernte sich rasch .

Marianne , welche das Weggehen ihrer Mutter gar nicht nngerne
zu sehen schien, schaute nun gleichsam fragend nach dem Fremden , in¬
dem sie vor ihm das einfache Frühmahl aufstellte .

Der Hauptmann erwiederte lächelnd dm fragenden Blick .
»Ihr möchtet wohl wissen, hübsches Kind , wie ich cs mit dem Heiri

meine . Was sagtet Ihr wohl dazu , wenn er in die Armee gesteckt
würde , der Bauernbursche , da hättet Ihr ihn wohl nicht zu fürchten ,
hm ? '

«Ihr wolltet daS bewirken ? " fragte Marianne , halb erfreut , halb
mitleidig . „Nein , Ihr scherzet! — Warum sollt ' man ihn zu den
Soldaten thun ? Ist ja der einzige Sohn !"

«Pah ! Warum nicht , die Majestät braucht Soldaten — und Ihr
braucht ja dm Heiri nichtl " setzte er lachend hinzu . „ Aber Ihr liebt
wohl einen Andern , der Euch besser gefällt — wer nur der Glückliche
sein könnte ! Ich gäbe wahrhaftig eines meiner Schlösser drum , cs
-u sein ."

Er faßte dabei ihre Hand , während Marianne erröthend zu Bodm
blickte.

» Laßt mich , die Mutter kommt ! " sagte jetzt da « Mädchen , indem
^ ihre Hand losmachte und hinwegeilte .

" be liebt mich, "
dachte der Hauptmänn selbstgefällig , und machte

on
*" " ^ Erdings etwas hungerig geworden , an sein Frühstück .

Wohl war die Wirthssrau eingetreten , allein sie begnügte sich, dem
« aste einen gesegneten Appetit zu wünschen und ging dann wieder
an ihre Geschäfte .

zwischen Preußen , Sachsen , den zum thüringischen Zoll - und Handels¬
verein gehörenden Staaten und Braunschweig , betr . die Theilung der
gemeinschaftlichen Ausgangs - und Durchgangsadgaben , nicht zu er¬
neuern .

Endlich ist im Lause des Schriftwechsels über die Verträge mit
Frankreich von Preußen bereits die Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben
worden , einer gleichzeitig mit der Ausführung dieser Verträge in Voll¬
zug zu setzenden Aufhebung der UebergangSabgaben für Wein und
Traubenmost zuzustimmen .

Es wird wiederholt die Bereitwilligkeit erklärt : eine Verständigung
dahin zu treffen , daß Preußen , Sachsen , Hannover , Kurhessen , die
außer Preußen und Kurhessen bei dem thüringischen Zoll - und Han¬
delsverein betheiligten Staaten , Braunschweig und Oldenburg , im Lauf
der Vereinsperiodc eine Abgabe von Wein und Traubenmost nicht er¬
heben werden , und es wird für den Fall einer solchen Verständigung
beantragt , daß der Vertrag zwischen Preußen , Sachsen und den zum
thüringischen Zoll - und Handelsverein verbundenen Staaten wegen
Fortsetzung des Vertrags vom 8. Mai 1841 über die gleiche Besteue¬
rung innerer Erzeugnisse vom 4 - April 1853 , ingleichen der Vertrag
zwischen Preußen , Sachsen , Hannover , Kurhessen , den außer Preußen
und Kurhesjen bei dem thüringischen Zoll - und Handelsverein bethei -
ligten Staaten , Braunschweig und Oldenburg , die gleiche Besteuerung
von Wein und Tabak , sowie den gegenseitig freien Verkehr mit diesen
Artikel «! und die Gemeinschaftlichkeit der UebergangSabgaben von den¬
selben betreffend , vom 4 . April 1853 insoweit nicht erneuert werden ,
als diese Verträge sich auf die Besteuerung des Weinbaues und die
UebergangSabgaben von dem aus anderen Vereinsstaaten eingehenden
Wein und Traubenmost beziehm .

II . Die Vertheilung der gemeinschaftlichen
Nevenüen .

Da keine Erfahrungen vorliegen , durch welche die Voraussetzungen
bestätigt würden , auf denen die, über das Präzipuum Hannovers und
Oldenburgs bei Vertheilung der Zollrevenüen , des E >trag >s der Rüben¬
zuckersteuer und der Einnahmen von der Uebergangsabgabe für Wein ,
Traubenmost , Tabaksblälter und Tabaksfabrikate getroffenen Verabre¬
dungen beruhen , so wird beantragt , die bezüglichen Bestimmungen in
Art . 22 des Vertrags , die Fortdauer und Erweiterung des Zoll - und
Handelsvereins betr ., vom 4 . Apr . 1853 , im Art . 5 der Uebereinkunst
wegen Besteuerung des Rübenzuckers von demselben Tage , und im
Art . 3 des Vertrages zwischen Preußen , Sachsen , Hannover , Kurhessen ,
den außer Preußen und Kuihessen bei dem thüringische » Zoll - und
Handelsverein betheiligten Staaten , Braunschweig und Oldenburg , die
gleiche Besteuerung von Weinend Tabak , sowie den gegenseitig freien
Verkehr mit diesen Artikeln und die Gemeinschastlichkeit der Uebecgangs -
abgaben von denselben betr ., von demselben Tage , nicht zu erneuern .

. Stuttgart , 25. Okt . Die Verabredungen zwischen den
süddeutschen Abgeordneten und ihren Kollegen in
Oesterreich , welche schon seit längerer Zeit als im Gang
befindlich da und dort in Zeitungen austauchten , sind jetzt
( nach dem „ Frfk . Zourn ." ) wirklich so weit gediehen , daß an
einer persönlichen Zusammenkunft der Betheiligten in einer
süddeutschen Stadt zur Besprechung gemeinschaftlicher Schritte
gearbeitet wird .

Aus Schwaben , 22. Okt., wird der „Berl. Ällg. Ztg ."
geschrieben : „ Gestern Abend fand in Stuttgart eine Bespre¬
chung von liberalen Abgeordneten verschiedener Schattirungen
statt , worin die Frage des Beitritts zum Abgeordneten¬
tag auch von Seite der bisher dissentirenden Fraktionen ver¬
handelt wurde . Von Seite der Fortschrittspartei waren u . Ä .
Holder , Tafel , Ammermüller anwesend , welche bekanntlich

Marianne aber trat nicht wieder ein , und dies bestärkte noch den
Hauptmann in dem Glauben , daß sie in ihrer Schamhaftigkeit fürchte ,
ihre Neigung zu sehr habe merken zu lassen .

Obschon er der Erzählung der Alten mit einer gewissen Unaufmerk¬
samkeit zuhörte , so wiederholte er sich doch im Geiste die Namen , als
denke er, die Geschichte könne ihm vielleicht noch dienen .

4 .
Der Donner der Geschütze, welchen man in Tüllingen hörte , rührte

von einem Angriff des Grafen Fürstenberg her . Die Franzosen hatten
nämlich jetzt, in der Nacht des 1. aus den 2. Okt . , auch den kleinern
Rheinarm übcrbrückt und unter dem Schutze einer Grenadierabtheilung
den Bau eines neuen Werks begonnen . Die Reichstruppen sollten sie
auf die Insel zurückwerfen , allein es mißlang und di« Franzosen führ¬
ten selbst ihre Geschütze in diese« neue Werk , von wo au « nun ein
Wettstreit mit den Feuerschlünden begann , der bald stärker , bald schwä¬
cher die Erde erbeben machte .

Wir hatten den Knecht HanS aus Rotteln mit der Kolonne des Erb¬
prinzen über den Berg ziehen lassen , um diesem als Führer zu dienen .
Des Burschen aufgeweckte« Wesen gefiel dem Fürsten , und als er in
die ihm angewiesene Stellung «inrückte und der Dienst des Führers
eigentlich beendet gewesen wäre , ließ er ihn des andern Mittags vor
sich kommen .

„Du gefällst mir , Hans, " sagte er mit dem ihm eigenen leutseligen
Tone , « und ich möchte Dich wohl bei mir behalten , wenigstens doch so
lange , als wir in dieser Gegend zu thun haben . Du sollst es nicht
zu bereuen haben und brauchst dann auch nicht mehr Knecht zu sein . "

„Ihr habt zu befehlen , Durchlaucht "
, antwortete HanS , „ ich will

Euch gern zu Diensten stehn , wenn mein Gebieter es zufrieden ist
und mir gestattet , seinen Dienst für so lang « zu verlassen . Laßt mir
deßhalb ein paar Tage Zeit , daß ich

' s ihm und meiner Mutter
sage. "

längst dem Abgeordnetentag angehören ; von Seiten der groß¬
deutschen Demokraten Probst und Oesterlen , von Seiten der
Altliberalen Weber . Die Anregung zu der Besprechung ging
von Pvobst , also von den großdeutschen Demokraten aus . Wie
ich höre , ist eine Verständigung erzielt worden , und es dürfte
demnach eine größere Betheiltgung von der süddeutschen De¬
mokratie bevorstehen . Bekannslich war Probst beim ersten
Abgeordnetentag , legte aber später aus großdeutschcn Beden¬
ken seine Stelle im Ausschuß nieder . Die bevorstehende Er¬
öffnung der Kammern und der Wunsch , daß die liberale Partei
in der Abgeordnetenkammer möglichst einig in der deutschen
Frage gehe , hat diese Besprechung veranlaßt , welche übrigens
mit den Versuchen , die angeblich anderwärts gemacht worden ,die beiden Hauptparteien einander zu nähern , nichts zu
thun hat . "

München , 25. Okt . Man schreibt der „ Köln . Ztg .
" :

„ Aus bester Quelle kann ich Ihnen mittheilen , daß auf der
letzten , hier abgehaltenen Zollkonserenz keine bindenden
Verabredungen getroffen , sondern nur Besprechungen gehal¬
ten worden sind . Die Kommissäre haben es für wünschens¬
werth erklärt , zuerst über den mit Oesterreich abzuschließen¬
den Handelsvertrag ( nicht Zolleinigung ) zu verhandeln . Eine
Verpflichtung , dies zu thun , haben die Bevollmächtigten nicht
übernommen und konnten es nicht . Sie haben vielmehr
ihren Regierungen die vollste Freiheit des Handelns gewahrt .
Alle Nachrichten österreichischer Zeitungen , welche darüber
hinausgehen , sind unrichtig oder beruhen auf Mißdeutung
der sogenannten „ Registratur "

, hinter deren Unterzeichnung
nichts Reelles steckt. Man will wissen , daß ohne den mehr
als zweideutigen Erfolg Oesterreichs in München nicht der
Versuch von wieder etwas Neuem in Nürnberg geinacht wor¬
den wäre . Dabei sei nur noch bemerkt , daß auch die An¬
gabe , nicht alle Regierungen der Reformakte seien nach
Nürnberg eingeladen worden , falsch ist . Sie wurden alle
geladen . Voraussichtlich wird die in München nicht erzielte
Einigung auch in Nürnberg auf sich warten lassen . "

Nürnberg . Ueber die Nürnberger Besprechungwird der „ Europe "
mitgetheilt , daß der Minister des Aus¬

wärtigen von Kur Hessen , Hr . Abee , durch ein Unwohlsein
abgehalten worden sei, rechtzeitig zu erscheinen , und erst
Samstags in Nürnberg angelangt sei ; die Stimme Kur¬
hessens sei indessen für die Beschlüsse der Verbündeten bereits
gewonnen gewesen . Von den Besprechungen selbst meldet
das genannte Blatt , daß der 22 . d . , Donnerstag , mit Be¬
sprechungen unter den Ministern hingegangen ist und mit der
nochmaligen Durchsicht der von Oesterreich vorbereiteten
Denkschrift , welche den Unterzeichnern des Frankfurter Ent¬
wurfs mit der Depesche vom 8 . zugesandt worden war . Am
25 . d . fanden dann zwei engere Besprechungen statt , Mor¬
gens von 9 bis 1 Uhr und Abends von 6 bis 9 Uhr . Die
Verhandlungen seien mühevoll gewesen ; jeder Minister habeeine ganze Reihe von Betrachtungen in Betreff der Preußen
gegenüber zu beobachtenden Haltung , der ihm zu ertheilenden
Antwort , und der Zweckmäßigkeit in Bezug auf weiteres oder
nicht weiteres Vorgehen in Sachen des Frankfurter Ent¬
wurfs geäußert ; der hannover '

sche Minister Graf Platen
habe besonders auf der Nothwendigkeit des Hinhaltens be¬
standen und darauf , daß unter allen Umständen den Regie¬
rungen die Freiheit der Handlung gelassen werde . Freitag
Abends endlich sei man darüber übereingekommen , daß zuerst

„ Gut , gut, " lachte d -r Erbprinz , „ bring ' dem alten Reif meinen
Gruß , auch dem Herrn Pfarrer auf Rotteln — und sei beizeiten zurück . "

Hans verließ , noch reichlich vom Erbprinzen beschenkt , da« Schloß
Friedlingen , in welchem derselbe sein Quartier aufgeschlagen hatte .

Die Kanonade dauerte noch immer fort , bald stärker , bald schwächer ,
und wenn Hans auch keine Furcht hatte , so war er doch srvh , als er
hinter Hallingen den Berg hinauf kam und endlich im Walde der
Schall der Schüsse seinem Ohre schwächer wurde . Er kam noch früh
gegen Abend aus Rotteln an , entledigte sich seiner Aufträge und wollt «
weiter , um seipe alle Mutter auszusuchen ; aber sein Brodherr ließ ihn
diese Nacht nicht weiter und meinte , dazu sei es noch deS andern Mor¬
gen « Zeit genug ; ja er wollte ihm selbst ein Roß anvertrauen , damit
er schneller hin und zurück käme.

Wohl dachte Hans daran , nach Tüllingen zu gehen , um dort seine
geliebte Marianne zu besuchen, ihr Bericht zu geben von dem Glücke ,das ihm lache, von den Hoffnungen , die er aus des Erbprinzen Worte
zu bauen berechtigt sei ; aber es war spät und es hätte sich ja doch
auch nicht geschickt . Aber bei seiner Rückkehr wollte er über Tüllingen
zum Lager gehcn , das nahm er sich vor .

Doch vermochte er nicht zu schlafen , es war ihm diese ganze Nacht ,als ob seiner Marianne eine Gesahr drohe , und seltsamer Weise wollte
das Bilv deS Fremden ihm nicht auS dem Gedächtnisse — es gibt
gewisse ahnende Gefühle , welche der Mensch vergebens zu verscheuchensucht , wir nennen sie vst spottend Phantafi -gebilde ; allein dennoch
trügen sie so selten , daß -man ihre Erscheinung nicht auf diese gewöhn¬lich- Weise erklären kann . . . . ( Fortsetzung folgt .)

' Am 23 . d . fand die feierliche Beisetzung der irdischen ResteBeethoven ' s und Lchubert ' S in den neuerbauten Grüftenaus dem Währinger Kirchhofe zu Wien statt . Nachdem , so deren Er -
haltnng gesichert ist, hofft man in Wien , dieselbe später in die im Bau
befindliche Votivkirche übertragen zu können .



Wien die Antwort an Preußen übergebe und dann die übri¬

gen deutschen Kabinette durch gesonderte Scheiben die öster¬

reichische Antwort unterstützen . Die Fürsten , welche den

Frankfurter Entwurf unterzeichnet haben , verharren bei dem¬

selben , und die drei von Preußen aufgestellten Verbesserungs¬

punkte werden für unannehmbar und ungeeignet erklärt , den

Boden für weitere Verhandlungen abzugeben .

Nürnberg , 25 . Okt. Der „N . Preuß. Ztg.
" geht folgende

weitere Mittheilung über die Ministerkonserenz zu :

Die hi -sige Ministerialkonfermz hat schneller ihr Ende genommen ,

als die Mehrzahl der Minister erwartet hatte , und auch da « Ergebniß

der Berathung scheint in keiner Weise den gehegten Erwartungen ent¬

sprochen zu haben . Dasselbe gilt auch in Beziehung auf weitergehende

Gegenstände , die Graf Rechberg anregen wollte , für welche aber die

Sondirung kein günstiges Terrain zeigte . Die handelspolitische

Frage ist nur im Privatgespräch und in engern Kreisen berührt .

In Bezug auf die Rückantwort nach Berlin ist die Form der

identischen Noten und Depeschen ganz aufgegeben und man hat

sich nur über gewisse Hauptgedanken geeinigt , welche ihren Ausdruck

in mehr oder minder individuell gehaltenen Schreiben der Souveräne

an den König von Preußen finden sollen .

Sogar der bayrische Minister , Hr . v . Schrenck , hat sich für diese

mildeste Form , in welcher die frühere österreichische Forderung der iden¬

tischen Depeschen eingeschlossm ist, erklärt , und Hr . v . D alw igk (für

Darmstadt ) , der sich in der deutschen Frage so wesentlich nach Bayern

zu richten pflegt , hat sich ihm angeschkssen . Einzelne von den Theil -

nehmern haben sich übrigens selbst in dieser Beziehung noch nicht

definitiv erklärt . Daß Hr . v . Lauer , der Minister von Schaumburg -

Lippe , in Nürnberg erschien , obwohl die Haltung seines Fürsten in

Frankfurt nicht den österreichischen Wünschen entsprach , hat man den

persönlichen Bemühungen des Legaiionsraths Braun , österreichischen

Geschäftsträgers am Bückeburger Hose , zu verdanken . Es ist übrigen «

bekannt , daß der Fürst von Schaumburg Lippe bereits eine Antwort

nach Berlin geschickt hat und sich also dem in Nürnberg beralhenen

Schritt nicht mehr anschließen kann . Ob und in wie weit das öster¬

reichische Memorandum , über welches mehrere von den Ministern be¬

reits in ihrer Heimath Gelegenheit hatten , nachzudenken , weil es ihnen

vorher von Wien mitgetheilt worden war , mit bei den einzelnen Schrei¬

ben der Fürsten nach Berlin benützt werden soll , habe ich nicht erfahren .

Aus das positivste ist mir versichert worden , daß der Versuch geschei¬

tert ist, ein neue allgemeine zirkulirende Erklärung zu weiterm gemein¬

samem Vorgehen in der Reformfrage in Nürnberg vorzubereiten . Aus¬

gefallen ist mir besonders , daß auch von österreichisch gesinnten Ministern

es als ein günstiges Resultat der Besprechung hingestellt ist, daß man

von der identischen Fassung der Rückantwort abgegangen ist, weil

man dadurch Alles fernhalle , was in Berlin den Vorwand eines ver¬

letzten Gefühls geben könnte .

Darmstadt , 25 . Okt. (Fr. P . -Ztg .) Generalleutnant
v. Weitershausen , bisheriger Divisionär unserer Truppen , hat

anhaltender Krankheit wegen sein Kommando abgegeben und

Kriegsminister Generalleutnant v . Wächter hat dasselbe von

heute an vorläufig übernommen . Damit ist diese Charge ,
wie vor dem Jahr 1859 , mit derjenigen des Kriegsministers ,
wenn auch vorerst nur provisorisch , wieder vereinigt .

Kassel, 24 . Okt. (Fr. I .) Die Ständeversammlung hatte
heute zweimal öffentliche Sitzung und verschiedene Ausschuß¬

sitzungen dazwischen . In der ersten öffentlichen Sitzung refe -

rirte der Abg . Henkel Namens des Verfassungsausschusses
über den neuen Gesetzentwurf , die Handhabung der Dienst¬

ordnung im Staatsdienst betreffend . Das alte Staatsdienst -

Gesetz wird darin , und mehr noch in den vom Ausschuß vor¬

geschlagenen Aenderungen , in allem Wesentlichen wieder her¬

gestellt . Der Landtags -Kommissär erklärte sich zwar wiederholt

gegen mehrere von diesen Aenderungen , ohne jedoch auf seinen

Widerspruch besonderes Gewicht zu legen . Dafür sprachen

außer dem Berichterstatter nur die Abgg . Wiegand und Oet¬

ker II . Die Versammlung entschied sich durchweg im Sinne

des Ausschusses . Abg . Harnier referirte hiernach über ein

Gesuch der Vorstände von 30 Gemeinden des Kreises Hof¬

geismar , die Wiederherstellung des 48er Jagdgesetzes betref¬

fend . Der Berichterstatter konstatirte dabei die auffallende

Thatsache , daß die Vorlage eines das Jagdwesen betreffenden

Gesetzes im neulich überreichten Landtags - Abschied zwar schon

als erfolgt und das neue Gesetz als nicht zu Stande gekommen

bezeichnet sei , die Vorlage selbst aber bis jetzt trotz Alledem

noch nicht erfolgt ist .
Hierauf Schluß der Sitzung , um dem Verfafsungs - und

Rechtspflege - Ausschuß Zeit zur Erledigung verschiedener Vor¬

arbeiten zu geben . Gegen 1 Uhr Mittags war abermals

öffentliche Sitzung . Abg . Harnier referirte über die neue

Regierungsproposition in Betreff des Kriminalprozeßgesetzes .

Von Bedeutung sei dabei nur die Frage , ob auf das Verlan¬

gen der Staatsregierung eingegangen werden solle : die¬

jenige Bestimmung zu streichen , wonach eine gewisse Katego¬
rie nach der oktroyirten Gesetzgebung Contumacirter ( die

Stuttgarter Parlamentsmitglieder Schwarzenberg , Prof . Hil -

debrand , Förster und Andere ) nachträglich Einsprache erheben
und wiederholte Verhandlung im neuen , ordentlichen Prozeß¬

verfahren verlangen können . Die Majorität des Ausschusses

habe sich anfänglich dahin entschieden , daß an jener von den

Ständen beschlossenen Bestimmung festzuhalten sei , sei nach¬

her aber in Folge Versammlungen mit den übrigen Abgeord¬
neten und weil zu befürchten stehe , daß , falls an jener Be¬

stimmung festgehalten werde , die Publikation der Justizgesetze
unterbleiben werde , anderer Ansicht geworden . Sie em¬

pfehle jetzt einen neuen Antrag , des Inhalts : den betreffen¬
den Satz , wie es die Regierung verlange , zu streichen , gleich¬

zeitig aber die Staatsregiernng „ angelegentlichst
" zu er¬

suchen , eine Gesetzvorlage zu machen , durch welche der er¬

wähnten Kategorie Contumacirter , so weit es sich dabei um

Politische Vergehen handle , Amnestie gewährt werde . Nach
längeren Debatten wurde die Regierungsproposition , be¬

ziehungsweise der darauf bezügliche veränderte Ausschußan -

^ ag dann auch allseitig angenommen . Es folgte dann die

Revision des neuen Staatsdienst - Gesetzes und dessen stim -
meneinhellrge Annahme .

Düsseldorf , 24 . Okt. Die neue Broschüre Lassall e' s
tst in Folge einer Requisition aus Berlin am verflossenen

Mittwoch auch bei dem hiesigen Verleger ( Schaub 'sche Buch¬

handlung ) polizeilich mit Beschlag belegt worden . Es waren

noch 1000 Exemplare vorräthig .

Hannover , 24 . Okt. ( Wes. -Ztg .) Kavallerie - , Ar¬
tillerie - und Trainpserde werden jetzt angekauft , Ambutancen

eingerichtet und die nothwendigen Leute einberufen ;« mit den

Rüstungen zur Exekution wird es also Ernst .

Hannover , 24 . Okt. Die „Kreuzzeitung" hat es neu¬

lich Hannover und Sachsen zum Vorwurf gemacht , daß sie in

der Ausführung der Bundesexekution ein gleichzeitiges

Vorgehen von Preußen und Oestxrreich fordern . Dagegen

führt die „N . Hann . Ztg . " eine Polemik , aus welcher nur die

folgende Erklärung von Interesse ist :

Als Hannover dem Bundesbeschluß beistimmte und den Auftrag

übernahm , machte es dabei die Voraussetzung , daß , wenn im Augen¬

blick , wo die Exekutiv » ausgesührt werden solle , die Gewißheit oder

hohe Wahrscheinlichkeit vorliege , Dänemark werde thatsächlichen Wider¬

stand leisten , dann eine Exekution von großer Ausdehnung beschlossen

werden , und Oesterreich und Preußen sofort mit einem eben so großen

Kontingente , wie Sachsen und Hannover , an dem Einrücken und Be¬

setzen der Herzvgthümer Theil nehmen möge . Diese Umänderung der

Exekutionstruppe ist eben so natürlich als billig . Die kleine Exeku -

tionstruppe mit österreichischer Reserve in Böhmen und preußischer

Reserve in Magdeburg oder Minden wurde ja vom Bundestage nur

in der Voraussetzung beschlossen , daß Dänemark keinen Widerstand

leiste. Fällt aber die Grundlage des Bundcsbeschlusses vom 1. Okto¬

ber weg , droht dänische Gegenwehr : so kann jene kleine Exekution

nicht länger bleiben , welche auf dänische Friedfertigkeit berechnet ist,

sondern die Exekution muß größern Maßstab annehmen . Der nächste

und angemessenste Weg , die größere Ausdehnung zu erreichen , ist ge¬

wiß der , daß Oesterreich und Preußen aus jener Reservestellung her -

austreten und mit gleichmäßigem Kontingente an der unmittelbaren

Exekution Theil nehmen .

Hannover , 25 . Okt. (Fr. I .) Die Spezialdebatte des
Synodalentwurfs ward gestern in der Vorsynode fortge¬

setzt. Abermals versuchte die orthodoxe Partei , ihre Lieb¬

lingsidee , die Berufung von Schullehrern in den Kirchenvor¬

stand , durchzusetzen , indeß auch diesmal nicht mit günstigem

Erfolge . Kein Geringerer als der Urheber des neuen Kate¬

chismus , Konsistorialrath Uhlhorn , stellte diesmal den Antrag ,
der gegen eine Minderheit von 27 Stimmen abgelehnt wurde .

Oldenburg , 24 . Okt. Ein offiziöser Korrespondent der

„ Weser -Ztg .
" schreibt über die von der „ Europe " gebrachte

Nachricht , daß auch Oldenburg an der Nürnberger

Ministerkonferenz sich betheiligen werde :

Oldenburg hat die Einladung abgelehnt , und es hat darüber auch

gar kein Zweifel obgewaltet . Mit so großer Bereitwilligkeit und so

ernsthasten Bestrebungen die hiesige Regierung auch an dem Versuche

Theil genommen hat , auf einer gesammtstaatliche » Grundlage das

deutsche Einigungswerk zu Stande zu bringen , so wird sie doch mit

Recht von dem in Nürnberg anscheinend beabsichtigten Kollektivschritte

gegen Preußen keine Förderung der Sache erwartet , viel eher besorgt

haben , daß dadurch die Entfremdung zwischen den beiden deutschen

Großmächten sich noch vergrößern würde , deren Verständigung über die

in Franksurt geschafsene Grundlage wenigstens zunächst das Weitere

überlassen bleiben sollte .

Berlin , 24 . Okt. Der „Staats -Anz .
" vom 23. Oktober

enthält nachstehende Anzeige :
Das Kreisphysikat Osterode , mit welchem ein Gehalt von 200 Thlrn .

verbunden , ist erledigt . Die promovirten Aerzte , welche die forensische

Prüfung bestanden haben und bei der Wiederbesetzung des erledigten

Kreisphysikats berücksichtigt zu werden wünschen , fordern wir hiemit

aus , sich unter Einreichung ihrer Approbation und der Zeugnisse über

ihre moralische Führung und ihr politisches Verhalten inner¬

halb sechs Wochen bei uns zu melden . — KönigSberg , 14 . Okt .

1863 . K . Regierung , Abtheilung des Innern .

Die „Kreuzzeitung
" hatte gestern angekündigt , daß eine

Dislozirung der Garnisonen „im Interesse der militärischen

Disziplin " in Aussicht genommen werde , und daß auch bei

der bevorstehenden Justizreorganisation , zu welcher Vorarbei¬

ten bereits im Gange sind , die politische Gesinnung

maßgebend sein werde , welche einzelne Städte in der letzten

Zeit an den Tag gelegt hätten . Die offiziöse „ Nordd . Ällg .

Ztg .
" versichert nun , daß „ beide Angaben jedes thatsächlichen

Grundes entbehren , und daß die bisherigen Wahrnehmungen
in Betreff der militärischen Disziplin nicht den allermindesten

Anlaß zu der vermeintlich beabsichtigten Maßregel geben .
"

Ein Hr . v . Saldcrn aus Meffersdorf ( Lausitz ) hat ein

Wahlschreiben erlassen , das also anfängt :

An die königlichen ( !) preußischen Urwähler der Herrschaft Messers¬

bors , Schwerts und Volkerdvrf . Se . Maj . unser allergnädigster König

und Herr hat befohlen , daß am 20 . d . M . die Wahl staltfinde , und

ausgesprochen , daß nur in dem Fall frei gewählt wird , wenn die Wahl

aus solche Personen fällt , welche im Sinne und Willen Sr . Majestät

und seiner Minister stimmen . Die bisherigen Abgeordneten unseres

Wahlkreises haben gegen Sr . Majestät Willen und seiner Minister ge¬

stimmt , eine Wiederwahl ist also gegen den Willen Sr . Maj . des

Königs und seiner Minister .

In demselben Schreiben ordnet dieser Hr . v . Salden : an ,

daß alle seine Arbeiter , die gegen Sr . Majestät Willen wäh¬
len , aus ihren Stellen entlassen , allen Pächtern die Kontrakte

gekündigt , mit allen Kaufleuten und Handwerkern die ge¬

schäftlichen Beziehungen aufgehoben werden . Dasselbe soll

mit den Urwählern geschehen , die nicht zur Wahl erscheinen ,

ohne eine „ genügende Entschuldigung " beigebracht zu haben .

Der Oberinspektor sei angewiesen , die erforderlichen Zusam¬

menstellungen aus den Wahllisten ihm vorzulegen , nachdem

er sich dieselben vom Landrathe v . Seydewitz verschafft . Der

Wahlzwang , den Hr . v . Saldern in getreuer Nachahmung
der Regierung übt , ist auch an manchen andern Orten theils

mit , theils ohne Erfolg angewendet worden , namentlich in

der Altmark sogar von einem Pastor .
* Berlin ,

' 26 . Okt . Se . Maj . der König trifft morgen
von seiner Reise nach Vorpommern hier wieder ein .

Die Rührigkeit der hiesigen vierWahlbezirke ist eine

außerordentliche gewesen und ist es zum Theil noch . Nur

der zweite und der dritte Wahlbezirk haben ihre Vorberathun¬

gen schnell zum Abschluß bringen können , weil eine Einigung
über die Kandidaten auf keinerlei Schwierigkeiten stieß .

Runge und Jacoby hatten gerade so viel Verehrer im

zweiten , wie Schulze - Delitzsch und Diesterweg im

dritten Bezirk . Im ersten Wahlkreis wird man unbedingt an

Taddel und Waldeck festhalten und als dritten Kandidaten

wohl den hiesigen Stadtverordneten Heyl aufstellen . Ihm

fielen wenigstens in der gestrigen Vorversammlung der Fort¬

schritts -Wahlmänner die meisten Stimmen zu . Auch Assessor
Lask er wurde von seinen Freunden warm empfohlen , ohne

indeß den Beifall zu finden , dessen sich Heyl in ersterund

Temme in zweiter Reihe zu erfreuen hatte . Von Virchow
konnte Abstand genommen werden , weil Reichenheim mittheilte ,

daß dessen Wahl in Saarlouis völlig gesichert wäre . Ob Prof .

V. Holtzendorff berücksichtigt werden wird , stellt sich erst in

der heute Abend stattfindenden Versammlung heraus . Ober¬

bürgermeister v. Winter wurde von der Kandidatenliste ge¬

strichen , nicht weil man seine Verdienste um die liberale

Sache zu unterschätzen geneigt gewesen wäre , sondern weil er

nicht zur Fortschrittspartei gehört . Uns scheint , als habe

neben Taddel und Waldeck Hr . Heyl die meiste Aussicht .

Wird Waldeck in Bielefeld gewählt , was nicht ganz sicher

sein soll , so nimmt er dort an , und für Berlin ' ^ d dann

eine Neuwahl erforderlich . Im vierten Wahlbezirk dauern

die Vereinbarungen über geeignete Kandidaten fort . Erst

morgen Abend findet dort eine Vorabstimmung statt , mit der

im ersten Wahlbezirk schon heute vorgegangen wird . — In
den Provinzen ist die liberale Partei mit dem Ausfall der

Urwahlen mehr und mehr zufrieden .
Die Zahl der Mitglieder des Vereins zur Wahrung

der Preßfreiheit soll sich in stetem Wachsen befinden und

bereits auf 10,000 belaufen . — Die „ Mont .-Ztg .
" schreibt :

Von den neuen Wahlmännern Berlins sollen 280 der anti¬

liberalen und 1850 der liberalen Partei angehören . — In

sonst gut unterrichteten Kreisen will man schon wissen , daß

Se . Maj . der König die im nächsten Monat zusammenkom¬
menden beiden Häuser des Landtages nicht in Person eröffnen
wird .

Wien , 23 . Okt. Es verlautet hier , daß der Pariser Cre¬
dit Mobilier bereits mit dem Finanzministerium wegen Ueber -

nahme der Anleihe in Unterhandlung getreten ist . Deß -

gleichen soll die österreichische Kreditanstalt als Bewerber Auf¬
treten .

Italien .
Genua , 24 . Okt. (A . Z .) Heute wurde in der Chiaja-

Straße zu Neapel Graf Joh . Willeken aus Preußisch -Po -

len gegen 6 Uhr Abends durch mehrere Messerstiche in den

Hals ermordet . Nach der That ging der Mörder ruhig sei¬

ner Wege , und sagte blos zu einem Portier , daß er der Be¬

hörde den Tod seines Herrn anzeigen müsse .

Frankreich .
* Paris , 26 . Okt . Hw Drouyn de Lhuys hat sich

diesen Morgen früh nach S >t . Cloud begeben , um mit dem

Kaiser zu arbeiten . — Die kaiserl . Pacht „ Aigle "
, welche die

Kaiserin Eu ge nie an Bord hat , hat Valencia verlassen und

wird morgen Abend oder Mittwoch Morgen in Toulon er¬

wartet , wo die Kaiserin wahrscheinlich anwesend sein wird ,
wenn die Panzerfregatte „ Provence

" Mittwoch vom Stapel

läuft . — Der Herzog v . Montebello , Gesandter Frank¬

reichs in Rußland , ist gestern in Paris angekommen . — Der

König der Hellenen hat während seines Aufenthalts in

Toulon dem Admiral Bouet - Willaumez das Großkreuz des

griechischen Erlöser - Ordens verliehen . Der „ France
" zufolge

lauten die Nachrichten aus Griechenland fortwährend sehr be¬

denklich . Man befürchtet eine Bewegung in der Hauptstadt ,
und auf den Antrag der Jnteressirten hatte der Contreadmiral

Daboville , welcher die französische Seedivision kommandirt ,
bekannt machen lassen , daß , wenn , die Bank von Athen bedroht
würde , er seine Leute an 's Land setzen würde , um das Eta¬

blissement zu beschützen . — 3proz . 67 . 25 . Cred . Mob .

1123 .75 . Ostb . 507 . 50 . Jtal . Anl . 73 . 25 .

Rußland und Polen .
St . Petersburg . Dem „Nord " gehen Mittheilungen

zu , nach welchen kein wahres Wort an der Nachricht sein soll ,
daß in den russischen Häfen des Schwarzen Meeres

Kriegsschiffe gebaut würden ; ebenso wird die angebliche Span¬

nung , welche in den Beziehungen Rußlands mit der Türkei

eingetreten wäre , als ein unbegründetes Gerüchl bezeichnet .

Bon - er polnischen Grenze , 23 . Okt. (Fr. P .-Ztg .)
In Warschau herrscht seit dem Rathhausbrande ein pani¬

scher Schrecken . Niemand zweifelt daran , daß das Feuer au¬

gelegt worden , und es hat sich seitdem das Gerücht verbreitet ,

ganz Warschau werde in Flammen aufgehen ; nach einer an¬

dern Version sollen jedoch nur alle öffentlichen Gebäude nach

und nach den Flammen geopfert werden . Die russischen Be¬

hörden greifen zu den strengsten Maßregeln , und Niemand ist

mehr seiner Person sicher . Verhaftungen werden im denkbar

größten Maßstabe vorgenommen , denn in den letzten Tagen

sollen über 200 Personen eingezogen worden sein . Ueber -

haupt hat die Verwirrung im Königreich Polen nachgerade
den höchsten Punkt erreicht . Niemand weiß , wo Insurgenten

stehen und wo nicht ; kaum hat das russische Militär eine

Ortschaft verlassen , so tauchen daselbst 20 bis 50 Insurgenten

auf und sind spurlos wieder verschwunden , wenn die Russe »

zurückkehren . Sie sollen sich vereinzelt bei den Einwohnern

verbergen , von welchen Niemand , aus Furcht vor dem Revo -

lutivnstribunal , sie zu verrathen wagt . Die Russen nehmen

deßhalb jetzt überall Haussuchungen vor . Daß die Hausen

der Aufständischen in den letzten Wochen sich bedeutend wieder

verstärkt haben , leidet keinen Zweifel . Die von den Russen

bereis verkündigte Beendigung des Aufstandes dürfte dem¬

nach doch noch etwas auf sich warten lassen . Auch in

Warschau selbst treten trotz aller Vorsichtsmaßnahmen die

Aufständischen nicht Minder keck auf als früher ; haben sie doch

vor wenigen Tagen wieder zwei Polizeibeamten auf offener

Straße erdolcht . Kleine ' Gefechte sind auch bereits wieder

vorgekommen , die freilich fast immer zum Nachtheil der In -



suraenten ausfallen ; indessen hat Stupski doch vor einigen

Tagen den Russen bei Rudniki eine Niederlage beigebracht .

Dagegen erlitt die Schar des Rudzki in der Nähe von Lublin

eine gänzliche Niederlage . Bei Kalisch hatten Przybolowicz

und Ciszewski etwa 60 Mann zusammengebracht ; sie zogen

sich in die Nähe von Wilna , wo sie jedoch von den Russen zer¬

sprengt wurden . Ciszewski fiel schwer verwundet den Fein¬

den in die Hände und ebenso der unversehrte Przybolowicz ,

der alsbald hingerichtet wurde . Unter den Gefangenen befand

sich auch ein Offizier , in dem später ein Fräulein Lowicka ent¬

deckt wurde . Sie wird wohl die Reise nach Sibirien antreten

müssen .
Schweden und Norwegen .

Stockholm , 20 . Okt. Man schreibt der „Wes.-Ztg . : Im

Reichstage scheint die kriegerische Politik nicht gerade

die besten Aussichten zu haben . Nach der schwedischen Ver¬

fassung hat nämlich der Staatsausschuß jedesmal vor Schluß

des Reichstags zwei außerordentliche Kredite , von denen der

eine der kleine "
, der andere „ der große " genannt wird , den

Ständen zur Bewilligung vorzuschlagen , damit die Regierung

für dringende Nothfälle in Stand gesetzt werde , das Erfor¬

derlich " ru veranstalten . Von diesen beiden Krediten darf der

sog. „ große
" nur unter ganz besonders dringenden Umstän¬

den namentlich wenn die Sicherheit des Reichs in Gefahr

kommt , zur Verwendung gelangen . Die Höhe dieses Kredits

gibt also gewissermaßen einen Maßstab von der Anschauung ,

welche die Stände in Bezug auf die politische Lage des Reiches

hegen . Sicheren Vernehmen nach lauten die Anträge des

Ausschusses diesmal hinsichtlich des kleinen Kredits auf 1 ' /z

Mill . und hinsichtlich des großen auf 3 Mill . Thlr . schweb .

Rcichsmünze ( insgesammt keine 1,800,000 Thlr . preußisch ) .

Das pflegt so ziemlich die Summe zu sein , welche gewöhnlich

bewilligt wird , und deutet eben nicht darauf , daß der Staats¬

ausschuß die Betheiligung Schwedens an einem Kriege für

naheliegend ansieht . Wie man sich erinnern wird , war auch ,
als die ersten Nachrichten von einem Defensivbündniß zwischen

Schweden und Dänemark auftauchten , das Gerücht im Um¬

lauf , daß die Regierung eine außerordentliche Bewilligung von

6 Millionen beantragen wolle . Die Regierung mag dies

auch in der That beabsichtigt , aber sich unter der Hand davon

überzeugt haben , daß der Reichstag die betreffende Summe zu
dem gedachten Zweck wohl kaum bewilligen würde . Thalsache

ist übrigens , daß das Defensivbündniß bis jetzt noch immer

nicht abgeschlossen ist . Es hat mit demselben noch jedenfalls

seine besondere Bewandniß .

Großbritannien .
London , 22 . Okt . Ueber die Abberufung des Barons

Gros werden der „Köln . Ztg . " folgende Aufschlüsse aus

„bester Quelle " gegeben :
Baron Gros war im Ganzen hier sehr beliebt ; von seiner imposan¬

ten und ruhigen Erscheinung abgesehen , erinnerten die Engländer sich

gern an die gemeinsam mit ihm vollbrachte chinesische Expedition . Ende

des vorigen und Ansangs dieses Monats war Baron Gros in Paris . Um

diese Zeit hatte Graf WalewSki den Posten in London beansprucht und den

Kaiser veranlaßt , dieserhalb an Hrn . Drouyn de Lhuys zu schreiben . Der

Minister ordnete die Angelegenheit auch wirklich mit Baron Gros , da kamen

mit einem Male zwei Hindernisse dazwischen . Zunächst sprach sich Graf

Russell , bei dem man angefragt hatte , nicht günstig für die Ernennung des

Grasen Walewski aus , und dann schrieb er im Auftrag der Königin Viktoria

«inen besondern Brief nach Paris , in welchem der Wunsch der Königin

ausgesprochen wurde , den Baron Gros in London zu lassen . So wurde

Letzterem endlich amtlich angezeigt , eS bleibe Alles beim Alten , und er könnte

nach London zurückkehrcn . Die Ernennung des Fürsten Latourd ' Au -

» eigne mußte also doppelt überraschen . Wie Baron Gros erfahren ,

hat Graf Walewski dem Kaiser den Rath gegeben , den Fürsten Latour

d' Auvergne zum Botschafter in London zu ernennen .

London , 24 . Okt . (Köln . Ztg .) Die vielbesprochene D e -

pesche Lord Russell ' s an ben Fürsten Gortschakoff , in

der von dem verwirkten Rechte Rußlands auf den Besitz Po¬
lens die Rede ist und deren Existenz vielfach angezwcifelt wird ,
befindet sich thatsächlich in St . Petersburg , aber vorerst noch in

den Händen Lord Napier 's , da derselbe angewiesen ist , mit der

Abgabe an ihre Adresse zu warten , bis analoge Noten von

Paris und Wien eingetroffen sein werden . Wenn ich recht
unterrichtet bin , ist die Ruffell '

sche Note in scharfem Tone ge¬
halten , wenn sie auch nicht rund heraus erklärt , daß die frag¬
liche Verwirkung bereits als feststehende Thatsache zu betrach¬
ten sei. — Baron Brunnow versichert , daß die Einverleibung
des Gouvernements Augustowo blos eine vorübergehende
Maßregel sei, wozu ich kaum erst bemerken zu müssen glaube ,
daß hier Niemand dieser Versicherung Glauben schenkt . —

Unsere Zeitungen werden nicht müde , von der Exekution
in Holstein abzurathen , und halten noch immer an der

Hoffnung fest , daß sie nicht stattfinden werde , obgleich die

Frankfurter Berichte allesammt von einer möglichen Zurück¬
nahme des Bundesbeschlusses nichts wissen wollen .

Baden .
Mannheim , 25 . Okt . Der „ Mannh . Anzeiger " veröffentlicht

das Unheil des Oberhosgerichts , durch welches der Redakteur desselben,

Hv. Joh . S ch n e i d e r , wegen Ehrenkränkung des Dekans Eberlin zu

HandschuchSheim , unter Aushebung des sreisprechenden hosgerichtlichen

Unheils , in 14 Tage Gesängniß , Tragung der Kosten u . s. w . ver -

urtheilt wird .

VMannheim , 25 . Okt . ( Die RheinischeKunstaus -

stellung .) Heute ist unsere Kunstausstellung geschlossen worden .

3ch habe bisher von ihrem Inhalt geschwiegen , nicht aus Sallustischem

Motive , sondern weil sämmtliche VereinSstädte in ihrer und der aus¬

wärtigen Presse mehr oder weniger ausführliche Kunsturtheile gebracht
haben . Ich werde Ihnen daher nur über die Zugänge in den letzten

zwei Ausstellungsorten , von wo eine Anzeige mir nicht begegnet ist ,

einige Bemerkungen mittheilen , und zwar mit den darunter vertretenen

badischen Künstlern beginnen .
Ta ist zurrst Nr . 498 „ der hundertjährige Geburtstag eines Schwarz -

Wälder Bauern aus dem Hauensteinischen
"

, Genrebild von G . Saal .
Von Saal , dem talentvollen kühnen Schilderer der nordischen Fiorden
«M ihren starren Felsen , mit ihren wundersamen Mond - und Nord -

llcht -Effekten ? fragt gewiß Mancher . Ja von ihm ; er ist mit einem

Sprunge mitten in die Figurenmalerei eingefallen und hat sich da so¬

gleich eine schöne Stelle erobert . Was die Komposition betrisst , so bie¬

tet sie ein Ganze « voll Klarheit , Lebendigkeit und Wahrheit . Die Haupt¬

figur , der Jubelgreis , wird , je länger man ihn betrachtet , desto leben¬

diger , bis zum Zittern lebendig ; die Pietät des hinter ihm stehenden

Sohnes , des ihm entgegentretenden EnkelsohneS mit den geschäftigen ,

selbst muthwillig ihre Festesfreude ausdrückenden Urenkeln geben ein

schönes Zeugniß , wie sich der Künstler in das einfache Stillleben der

„Wälder " hineingelebt , wie er das Lebenszlück selbst tief ersaßt , das er

den Beschauern vor Augen stellt. Es ist ein eigener Genuß , in dieses

seltene Lrbensglück einer Familie sich zu versenken , denn welche Gesund¬

heit , welcher Lebensmuth , welcher Stillgenuß des Lebens sproßt hier

auf von den Kinder und verbreitet sich über die äußerste Grenze des

gewöhnlichen Menschenlebens hinaus ! Der Pinsel hat hier die Harfe

des Altmeisters Voß erreicht , und mit äußerstem Behagen sehen wir

selbst aus das Beiwerk , den kuchenbcdeckten Kafseetisch, den wärmenden

Kachelofen u . s . f. Ueberhaupt will das Bild auch im Detail studirt

sein ; deßwegen hat es uns gefreut , daß die Mitglieder des ,General -

komitee ' S es für eine zukünftige VercinSgabe in Betracht zogen . Die

etwas bacchantische Stellung der Kinder mit des Großvaters Tabakspfeife
und Pudelmütze , die bis an die äußerste Grenze getriebene Schlank¬

heit einiger Figuren möchten vielleicht in eine andere Heimath verwiesen

werden ; wir glauben indessen versichern zu können , daß wir gerade
im „Hozenlande " wenigstens die letztere manchmal auch beobachtet

haben . ( Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten .
. — Frankfurt , 26 . Okt . Wie die „ Postztg . " mittheilt , sind von

den Mitgliedern des Ausschusses des deutschen Resormverei ns

hier eingetrosten die HH . v . Lerchenseld und v . Wydenbrugk aus Mün¬

chen, Frommann aus Jena , v . Varnbühler aus Stuttgart , vr . Wänker

aus Freiburg , Heinrich v . Gagern aiks Heidelberg , vr . Heydenreich und

vr . Großmann von Wiesbaden , Witte und v . Rössing aus Hannover .

Heute fand eine vorläufige Besprechung statt .

— Mainz , 26 . Okt . ( Fr . I .) Gestern wurde der hiesige Uhr¬

macher Schöppler gefänglich dahier eingebracht . Auf einer Geschäfts¬

reise begriffen , war er in Vöhl in Oberhessen , wie es heißt auf Re¬

quisition der Mainzer Polizeibehörde , verhaftet worden . Dem Verneh¬

men nach wird ihm die Betheiligung an einer am 18 . Okt . dahier ver¬

breiteten anonymen , im „Mainzer Abendblatt " von Hrn . Sausen wört¬

lich abgedruckten Flugschrift zur Last gesetzt . In der Wohnung des

Verhafteten wurden auch bei einer sehr sorgfältigen Haussuchung meh¬

rere Papiere in Beschlag genommen .
— Duisburg , 23 . Okt . Die „Rhein - und Ruhr -Ztg . " berich¬

tet : „Am Nachmittag des Wahltags fuhr eine Gesellschaft von Duis¬

burgern , darunter mehrere Wahlmänner , in einem mit zwei kleinen

deutschenFähnchen dekorirten Wagen nach Ruhrort . Hier machte
ein Schlcußenausseher , mit einem mächtigen Holzscheit bewaffnet , einen

Angriff aus den Wagen und zertrümmerte eines der Fähnchen und eine

Fensterscheibe . Der Wagen kehrte um , weil die Jnsaßen den Namen

des Mannes in der Nähe zu erfahren suchten . Als der Wagen darauf

ruhig wieder desselben Wegs kam , waren gegen 20 Hafenarbeiter , mft

Schaufeln und Hacken bewaffnet , zum Sturm auf den Fortschrittswagen
bereit . Die darin sitzenden Personen wurden herausgezent und so

gemißhandelt , daß Einzelne ihr Leben nur dem Zufall verdanken . Die

Hauptthäter sind ermittelt . "

— In Kempen istP . Rcichensperger vom Landrath für
einen dem Ministerium angenehmen Wahlkandidaten erklärt worden .

— Herford , 21 . Okt . In der Nacht vom 18 . auf den 19 . Okt .

erstiegen einige Offiziere ein hiesiges Fabrikgebäude , um die daselbst

aufgepflanzte deutsche Fahne zu entfernen , in Fetzen zu zerreißen
und auf der Straße , wo einige Kameraden Wache hielten , auSzustreuen .
Es ist bereits gegen dieselben sowohl beim Zivil - als auch beim

Militärgericht Klage erhoben „ wegen nächtlichen Einbruchs und Eigen -

thumSverletzung " .
— InDresden ist es den Bemühungen des Predigers Rosen¬

hagen , eines geborncn Schleswig -Holsteiners , gelungen , einen örtlichen

Protestantenverein als Theil des für ganz Deutschland ge¬
gründeten in 'S Leben zu rufen . Die „Konst . Ztg . " berichtet darüber

vom 23 . Okt . : „In Folge privater Anregungen hatten sich gestern
Abend etwa 40 Männer der verschiedensten Lebensstellungen zusammen¬

gefunden . Nach einer Einleitung des Archidiakonus Böttcher übernahm
Bürgermeister vr . Hertel den Vorsitz , Diakonuö Pfeilschmidt die Schrift -

sührung , Prediger Rosenhagen das Referat über die Frankfurter Ver¬

sammlung und die dort gefaßten Beschlüsse. Ohne Debatte und ein¬

stimmig beschloß man , sich als Zweigverein zum Deutschen Protestan -

tenverein zu konstituir . n , und ein Ausschuß von fünf Personen ( die

vvrgeschlagen und angenommen wurden ) soll ein kurzes Lokalstatut

entwerfen , auf dessen Grund dann die Wahl eines Vorstandes vorge¬
nommen werden soll. Bis dahin wird vr . Hertel die formelle Leitung
beibehalten . "

— Am 9 . Oktober verschied in Meran der früher als politischer

Agent und Schriftsteller thätige Lohann Ferdinand Witt v. Dör -

ring im 64 . Jahre seines Alters .

— Frankfurt , 26 . Okt . (Frks . Bl .) Gestern und vorgestern

fand dahier die von einem anonymen Vorstand einberusenc Versamm¬

lung des religiösen Reformvereins statt .
Das Bureau war gebildet aus den HH . Ronge , Präsident ,

Steffen aus Birkenfeld , und Damm , vormals Student der Theo¬

logie in Freibgrg , Schriftführer . Hr . Ronge hielt in seiner Eigen¬

schaft a ' s Vorsitzender verschiedene kurze Ansprachen an die Versamm¬

lung . Dieselbe war sehr zahlreich , besonders am zweiten Tage , wo

über 2000 Menschen anwesend sein mochten , bestand übrigens keines¬

wegs aus Mitgliedern des — in Wirklichkeit noch gar nicht existiren -

den — Resormvereins , sondern aus Zuhörern , Männern und Frauen ,

welche jedoch größtentheils der von den Rednern vertretenen Richtung

zu huldigen schienen ; wenigstens wird man dies aus dem reichlichen

und lebhaften Beifall schließen dürfen , den sie den Vorträgen spen¬

deten . In den Logen sah man u . A . auch diplomatische Persönlich¬

keiten , namentlich von der österreichischen Gesandtschaft . Wir be¬

schränken uns daraus , die sämmtlich ohne Debatte und Abstimmung

angenommenen Anträge aufzusühren .
In der ersten Versammlung wurde von Ducat beantragt :

„ Nicht nur die Mitglieder de « religiösen Resormvereins , sondern die

ganze Versammlung wolle beschließen : 1) daß alle jene Beschlüsse , welche

in Bezug aus Deutschland vom 21 . bis 24 . Sept . d . I . von der ultramon¬

tanen Partei gefaßt worden , staatSgefährlich und undeutsch seien ; 2 ) die

Versammlung möge aussprechen , daß alle Ständekammern und politischen

Vereine , welcher Farbe sie angehören , nur dann zum Nutzen und Wöhle

des Vaterlandes arbeiten , wenn sie den Einfluß der römischen Hie archie

verderben helfen ; 3) stelle ich den Antrag : die Versammlung wolle durch

die That beweisen , daß sie in keinem Punkt mit den von den Ultramonla -

nen gefaßten Beschlüssen übereinstimmt , und zu diesem Behuf eine Dank¬

adresse für die Zweite Kammer de « Grvßherzvgthums Hessen votiren , so¬

wie durch eine telegraphische Depesche dem Großherzog von Baden mitthei -

len , daß die ganze Versammlung , bestehend aus freien Männern aller

Konfessionen , mit dem Vorgehen seines Ministeriums , chie Schule von der

Kirche zu trennen , einverstanden ist, und es als eine Wohlthat anerkennt ,

wenn die Kommunalschulen an Stelle der römischen Pfaffenschulen

treten . "

Struve stellte am Schluß seiner Rede über den Cölibat folgende

Anträge : „ Die Versammlung wolle erklären , di« bezweckte Ehelosig¬
keit , Cölibat , der Geistlichen der römisch -katholischen Kirche sei eine

dem Heidenthum entlehnte , die Geistlichkeit empörende und die Sitt¬

lichkeit der Laien gefährdende barbarische Einrichtung . Ihr entgegen

zu wirken ist die Aufgabe aller gebildeten Menschen unserer Zeit . Die

Versammlung beschließt daher : 1) einen Ausruf an alle katholischen
Gemeinden zu erlassen und möglichst zu verbreiten , worin sie diese

auffordert , im Fall von Vakanzen nur verheirathete Pfarrer anzuneh -

mcn ; die Verheiratung unverheirateter Pfarrer möglichst zu beför¬

dern und diese dann im Besitz ihrer Pfarrei zu schützen ; eine Eingabe
bei sämmtlichen Ständeversammlungen Deutschlands einzurcichen , worin

dieselben gebeten werden , aus Rücksicht der öffentlichen Sittlichkeit ein

Gesetz zu erlassen , nach welchem alle katholischen Geistlichen , welche in

Nebereinstimmung mit ihrer Gemeinde heirathen , in ihrem Amte er¬

halten und gegen die Gewalt des römischen Stuhls geschützt werden

sollen . "

Zu der zweiten und Schlußsitzung hatte sich das Publikum , wie bemerkt ,

noch zahlreicher eingesunken , als zur ersten . Rong e eröffnet « die Sitzung

mit einer Darlegung der Gründe , aus denen die protestantischen Geistlichen

und die Männer der politischen Fortschrittspartei in der Versammlung

fehlten ; das Staatskirchenthum und die Furcht , ihre Stellen zu verlieren ,

halte Erster « von der Theilnahme ab ; bei den Letzteren sei es unverzeihliche

Gleichgiltigkeit . Hierauf folgte der Vortrag des Hrn . I . Czerski über

die Ohrenbeichte , die er nach den bekannten Gründen verurtheilte . Alfred

Damm spricht über die Erziehung des Klerus und beantragt , der

religiöse Resormverein möge mit allen gesetzlichen Mitteln dahin wirken ,

daß das jesuitische System aufgehoben werde , nach welchem die studiren -

den jungen Geistlichen gegenwärtig erzogen werden . Hr . Leschmann

aus Offenbach hielt sodann einen Vortrag über das höhere Prinzip der

Arbeit . Nach dem Prinzip der Selbsthilfe müsse durch Wort und Schrift

dem Arbeiter die Erkenntniß seiner Menschenwürde und freien Ent¬

wicklung beigebracht werden . Hr . Bösser sprach hiernach über die

praktische Wirksamkeit des religiösen Reformvereins und bezeichnet« als

dringende Aufgabe desselben Vereins , bei den Wahlen kirchlicher Aemter

dahin zu wirken , daß nur Männer des entschiedenen Fortschritts dazu

berufen würden . Zu diesem Zweck solle der Resormverein mit Den¬

jenigen , welche außerhalb desselben stehen , sich verständigen . Hr .

Ducat sprach über den Raub jüdischer Kinder in Rom . Hr .

Lcvinger aus Mainz stellte einige dieses Gebühren der katholischen

Geistlichkeit verdammende Anträge .
Zum Schluß erhielt Hr . Gustav Struve das Wort , um ob ihrer

Mängel die konfessionellen Volksschulen und andere Institute , welche

ihr Augenmerk allzu viel „ auf
's Jenseits " richteten , zu bekämpfen ;

das Wichtigste , was die deutsche Jugend brauche : Sinn für die Ein¬

heit und Freiheit des Vaterlandes , davon sei in den Schulen bisher

nie die Rede gewesen . Der Vortrag begründet dann alle in den nach¬

stehenden Anträgen berührten Einzelheiten : „ Die Versammlung wolle

erklären : Das deutsche Vaterland bedarf einer Jugend , welche Sinn

für die Freiheit und Einheit der Nation und den Muth und die

Mehrbarkeit besitzt, sie zu erringen ; nicht konfessioneller Hader , sondern

nationale Eintracht thut uns noth , und wir beschließen daher : 1 )
einen Ausruf an alle deutschen Gemeinden zu erlassen und möglichst

zu verbreiten , worin diese aufzusordern sind , wo die Schulen nach Kon¬

fessionen getrennt sind , diese Trennung auszuheben und den Lehrern

auf ' s strengste zu verbieten , irgend Etwas beizubringen , was den kon¬

fessionellen Hader fördern könnte ; 2) an allen Schulen nicht nur Un¬

terricht im Turnen , sondern auch im Militärwesen und Schießen ein¬

zuführen ; 3 ) eine Eingabe an sämmtliche Ständeversammlungen

Deutschlands einzureichen , worin dieselben gebeten werden , die beiden

oben bezeichneten Wünsche durch die Gesetzgebung zu erfüllen und die

Trennung der Schule von der Kirche auf dem Wege der Gesetzgebung

auszuführen ."

Sämmtliche Anträge wurden ohne Debatte von der Versammlung

angenommen .

Karlsruhe , 27 . Okt . Dem Vernehmen nach wird in den Mo¬

naten Dezember und Januar die Kunstreiter -Gesellschaft des Hrn .

Direktors Karl Hinne , welche während des Fürstentages in Frank¬

furt a . M . und jetzt in Köln so ungetheilten Beifall errungen , hier

Vorstellungen geben .

Oberkirch , 22 . Okt . ( Frbgr . Ztg .) Die Lese begann Montag

den 19 . d . bei schöner warmer Witterung . Der Ertrag ist sehr ver¬

schieden , und in den niedern Lagen ein vollkommener Herbst zu nennen ,

während die höher gelegenen Reben , weniger ergiebig , nur einen Halb¬

herbst geben . Menge dennoch sehr groß . Die Oechsle '
sche Moflwaage

zeigt in den Niederungen 65 bis 78 , in den höhern Lagen 80 bis 95

Grad ; namentlich haben die Rothen nicht unter 90 Grad , und wir

werden somit einen guten und angenehmen Wein erhalten . Verkauft
wurden in den niedern Reben zu 15 bis 18 und 19 fl . , Bergwein 22

bis 30 fl -, Klingelberger und Klevner kommen erst später an die Reihe ,
und ist zu wünschen , daß sie das Versäumte nachholen . Auf porto¬

freie Anfrage wird gern Nachricht ertheilt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 29 . Okt . 4 . Quartal . 113 . Abonnements -

Vorstellung . Blind und Lahm ; Lustspiel in 1 Akt , von
Ludwig Robert . Hierauf : Die Hagestolzen ; Lustspiel von
Jffland ; zu 3 Akten eingerichtet von Ed . Devrient .

Theater in Baden .
Mittwoch 28 . Okt . I -s Lsols ; Oper in 3 Akten , von

Ch . Birch -Pfeiffer ; Musik von Gustav Schmidt .



A . A .c.102. Baden - Baden . Allen
HSGunsern Freunden und Bekannten die

I traurige Nachricht , daß unser guter
Gatte, Vater und Schwiegervater,

Friedrich Stambach , ehemaliger Gast-
wirth,

Montag den 26 . d . Mts . , Abends V. nach
10 Uhr , nach Igmonatlichem schmerzlichem
Krankenlager saust im Herrn entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten ,
Baden -Baden, den 27 . Oktober 1863,

im Namen der Hinterbliebenen :
Fr . und L . Stambach

zum Hotel Petersbourg .
Im Verlage der G - Braun ' schen Hofbuch -

haudlung in Karlsruhe ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben :

Uebunge»
für

den ersten Unterricht
in der

lateinischen Sprache
von

CH . Doll .
Preis 48 Kreuzer . _

Z .a .963 . Nr . 886. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus dem Lob Levi 'schen Stistungsfond in Mos¬

bach ist aus den Jahrgängen 1862 und 63 der Betrag
von Zweihundert Gulden für arme isr. Bräute ver¬
fügbar geworden. Laut Stiftungsurkunde sollen Ver¬
wandte des Stifters vor Allen den Vorzug haben ,
sodann die Tochter von Schriftgelehrten vor den
Töchtern von Nichtschriftgelehrten, und verwaiste Mäd¬
chen vor jenen, deren Vater noch am Leben ist, berück¬
sichtigt werden.

Die hiernach Berechtigten werden aufgefordert , ihre
Gesuche unter Anschluß obrigkeitlicherZeugnisse über
ihre etwaige Verwandtschaft mit dem Stifter , ihre
Vermögensverhältnisse , ihren sittlichen Lebenswandel,
sowie über ihr bereits eingegangencs Eheverlöbniß bei
der Bezirkssynagvge Mosbach binnen 6 Wochen
einzureichen.

Karlsruhe , den 12. Oktober 1863 .
Großh . Oberrath der Israeliten .

Der Ministerialkommissär :
Schwarzmann .

_ Altmann .
Z .c,89. St . Gallen .

Bereinigte Echweizerbahnen .
Nachdem die Generalversammlung der Aktionäre

vom 13. l. M . ein ihr vom Verwaltungsrath vorge¬
legtes Projekt über die Reorganisation des Obli¬
gations -Kapitals der Gesellschaft angenommen hat,
beehrt sich derselbe hiemit , die Tit . Herren Obliga¬
tions - Inhaber einzuladeu , dem Projekte beitrelen
zu wollen.

Die Anmeldungen hiesür werden vom 22 . d. M .
an in Empfang genommen :

in St . Gallen beim Kassieramt der Gesellschaft
im Bahnhofgebäude , und bei der Deutsch -
SchweizerischenKreditbank ;

» Frankfurt a . M . bei den Herren M . A .
v . Rothschild und Söhne ;

„ Karlsruhe bei den Herren Gebrüdxr Haas ;
„ L>tuttgart bei den Herren Gebrüder Benedict ;
»e Zürich bei den Herren C. Schulthcß und Eomp . ;
„ Chur bei den Herren S . und I . B . Bavier und

den Herren Masner und Braun ;
„ Rh ein eck bei den Herren Custer und Comp . ;
„ HGlarus bei der Bank daselbst ;
„ Bas el bei den Herren Kaufmann und Löscher,bei welchen Domizilen auch die Zirkulare , nebst Pro¬

gramm und Anmeldungsschcinen bezogen werden kön¬
nen und alle weitern Aufschlüsse ertheilt werden.

Die Herren Obligations - Inhaber wer¬
den zugleich darauf aufmerksam gemacht ,
daß die bis und mit dem 1 . Januar 1864
falligelt ZinscouponS der für den Beitritt zudem Reorganisations -Projekte angemeldeten
Obligationen bei der Anmeldung , resp. De -
ponirung oder Abstempelung dieser letzter »,
eingelöst werden.

St . Gallen , den 19 . Oktober 1863.
Im Namen des Verwaltungsrathes ,

Der Präsident :
Wirth - Sand .

Der Sekretär :
Linden .

Z . c.103. Paradies .

Oeffenttiche Danksagung.
Ich sage der ehrenwerthen englischen Ledensversiche -

rungs - Gcsellschaft „ Ille tiresllsm " in London meinen
herzlichen Dank für die eben erfolgte bereitwillige Aus¬
zahlung einer Versicherungssumme von 20,OM Fs .

Mein sel. Mann , Fabrikant Joh . Konr ad Züst ,
hatte sich erst im Monat Januar d . I . durch den Be¬
zirksagenten des badischen Schwarzwaldes und der
Ostkantone Herrn P . Mutter (Hauptbureau Wilh .
Fecht in Mannheim ) für obigen Betrag aufnehmen
lassen , erfreute sich damals der blühendsten Gesund¬
heit, starb aber leider schon einige Monate nach seiner
Ausnahme in Folge eines Nervenfiebers.

Paradies , den 12. Oktober 1863.
Wittwe Anna Ursula Züst , geh . Tagman « .

Obigem Danke schließt sich an
Barth . Züst,

Vormund der minderjährigen Kinder .

In einem bn - gro8- Geschäft ist für einen thätigenjungen Mann , der Kaution oder Bürgschaft leistenkann , eine Reisestell - vakant .
Franko - Osferten befördert di« Expedition dieses Bl .
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Z . a .945 . Karlsruhe .
,,

Allgemewt Versorgu »gsa«M im GroHtyoglhllm Jade».
Einladung

zu einer außerordentlichen Generalversammlung .
Wir bringen die in Nr. 230 dieses Blattes erschienene Einladung zy der

am 28 . dieses Monats , Nachmittags 3 Uhr, im Saale des Bürger¬
vereins dahier stattfindenden Generalversammlung mit dem Ersuchen um
zahlreiches Erscheinen in Erinnerung .

Karlsruhe, den 17 . Oktober 1863.
_ Der Verwaltungsrath .

Z.c.98. Karlsruhe .

MischeGesellschaft für Tabaks-Produktiona. Handel.
Die ordentliche Generalversammlung ver Badischen Gesellschafrfür Tabaks - Produktion und Handel findet

am 30 . November d. I . , Nachmittags 2 Uhr , im Tabaksmagazin vor dem Friedrichslhor
statt . .

Tagesordnung :
1 ) Berichte des Verwaltungsrathes und Revisionskommission über das verflossene Geschäftsjahr.2) Verwendung des Reinertrags .
3 ) Antrag eines Aktionärs : den Rückkauf von Aktien unter dem Nennwerth und erforderlichen Fallseinen entsprechendenZusatz zu den Statuten betreffend.
4) Antrag eines Aktionärs : die Einsetzung zweier geschäftsführender Direktoren betreffend.
5) Neuwahl des Verwaltungsrathes und der Revisionskommission.
Nach 8 - 27 der Statuten besteht die Generalversammlung aus denjenigen Aktionären , deren Aktien vier

Wochen vor dem Tag der Generalversammlung auf Namen des Besitzers in die Gesellschaftsbücher eingetra¬
gen sind .

Die Besitzer von auf Inhaber lautenden Aktien, welche an der Generalversammlung Theil nehmen wollen,werden daher eingeladen , vor dem 2 . November ihre Aktien behufs Eintrags in die Geschäftsbücherbei dem
Verwaltungsrathe einzureichen.

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1863 .
Der Verwaltungsrath .

Z .c.100 . Karlsruhe .

Ganz frische Schellfische ,
Cabeljau , Bückinge zum Braten und zum Rohessen ,
Neunaugen , frisch geräucherte Pommer '

sche Gänse¬
brüste , Straßburger Gänseleberpasteten in Terrine » ,
geräucherten Nheinlachs, frischer russ . Caviar , Thun¬
fisch , frischen Ochsenmaulsalat, Sardellen , 8srlline8
s l 'lluile , Mixed -Pickles, Champignons , Perrigord -
Trüffel, englisches Senfmehl , frisch geräucherte Frank -
surler Brat - und Leberwürste , Göttinger , Braun¬
schweiger , Salami - und Lyonerwürstc, westphälische
Schinken , feinsten grünen und schwarzen Thee em¬
pfiehl)

PH . Daniel Men er , großh. Hoflieferant .
Z . a . 657 . Karlsruhe .

Nach )
jede Woche zweimal Per Dampfboot zu sehr billigen
Preisen .

Rabus K Stoll in Mannheim .
Franz Perrin Sohn in Karlsruhe .

Z .y 618 . Mannheim .

Knochenmehl
in verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichen
Preisen

G Köhler St Koch in Mannheim .
Z .a .906 . Karlsruhe .

Lichter<Oel-)Lieferung.
Die Lieferung des für das Jahr 1864 erforderlichen

Beleuchtungsmaterials , und zwar
Talg -

Lichtern .
Gereinigtem
Lampenöl.

Pfund . Maß .
472 4,889
125 1,937
15 160
48 930

145 1,510
10 600

165 1,070
70 1,390

— 34
1050 12,520

von

für die Garnison Karlsruhe
„ „ „ Mannheim
« „ « Schwetzingei
. „ „ Bruchsal .
, „ „ Rastatt .
„ „ „ Kehl . .
„ „ „ Frelburg .
. „ Konstanz ,

für das Montirungskommissa
riat Ettlingen . .

zusammen
wird

Mittwoch den 4. November 1863,
Vormittags 16 Uhr,

im Svumissionswege in Akkord gegeben werden.
Die Lieferungsbedingungen liegen bei sämmtlichen

Garnisonskommandantschaften , beim Monlirungs -
kommisjariat und dem Unterzeichneten Sekretariat zur
Einsichtsnahme auf .

Die Soumittenten , welche die Lieferung des Bedarfs
einzelner Orte oder des gesammten Quantums über¬
nehmen wollen, haben ihre Angebote schriftlich , mit
deutlicher Bezeichnung des Preises für ein Pfund Lich¬
ter und eine Maß Oel und des Namens der Garnison
versehen , bis zu obm genanntem Zeitpunkt mit der
Aufschrift :

„ Lichter -(Oel -)Lieferung"
portofrei an das Großh . Kriegsministerium cinzusen-
den oder in die hier ausgestellte Soumijsionslade ein¬

zulegen.
Karlsruhe , den 14. Oktober 1863.

Sekretariat des Großh . Kriegsministeriums .
Fischer .

V . 554. Nr . 2I,342 . Heidelberg . (Bekannt¬
mach n n g . ) In das Firmenregister unter O .Z . 136
wurde eingetragen :

Die Firma : Ehr . Jordis ; Inhaber Christian
Jordis , Kohlenhändler in Heidelberg ; Eheverlrag ,ä . ll . Heidelberg , den 26 . September 1863 mit Jo¬
hanne Juliane Klar von da, wonach von jedem Theil
nur 25 fl . ln die Gemeinschaft eingeworfen wurden .

Heidelberg, den 20 . Oktober 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Cloßmann .
Z .b .327 . Nr . 6987 . Krautheim . ( Erbvor -

ladung .) Michael Krafl 's Wittwe , Maria Mar¬
garetha , geborne Schwenker , von Neidelsbach, und
Maria Schwcnder , ledig , von Unterschüpf, haben
sich vor ca . 10 Jahren nach Amerika begeben , seither
keine Nachricht von sich gegeben und deren Aufcnt-
haltsort ist diesseits unbekannt . Dieselben sind nun

zur Erbschaft ihrer Mutter , der Friedrich Sch Wen¬
der '« Wittwe , A. Margaretha , geborne Haas , m
Unterschüpf berufen und werden hierdurch öffentlich
aufgefordert,

binnen 3 Monaten ,
von heute an , zur Empfangnahme dieser Erbschaft da¬
hier sich zu melden, widrigenfalls diese Erbschaft ledig¬
lich Denen zugelheilt werden würde , welchen sie zu¬käme , wenn sie , die Abwesenden , zur Zeit des Erban¬
fall« gar nicht mehr am Leben gewesen wären .

Krautheim , den 20 . Oktober 1863.
Großh . bad. Amtsrevisyrat .

Schleinkofer .
Notar Frank .

Z .b.334. Nr . 4577 . N e ck a rb i s ch o f s h e im .(Erdoorladung . ) Der angeblich schon längst
nach Amerika ausgewanderle , ledige Friedrich ChristofMann von Siegelsbach , dessen Aufenthaltsort nichtermittelt ist , wird hiermit aufgesordert , sich bei der
unterfertigten Behörde über die ihm durch den Tod
seiner vollblütigen Schwester , der ledigen Elisabeth«
Margaretha Mann von dort , anerfallene Erbschaft

binnen 3 Monaten
zu erklären, widrigenfalls sein Erbtheil Denjenigen
zugewiesen weihen wird , welche solches bezogen hätten,wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Neckarbischofsheim , den 15. Oktober 1863 .-
Grotzh bad. Amtsrevisorat . "

. Meyer .
A .b .345. Nr . 10,408 . Stockach . (Bedingter

Zahlungsbefehl . ) I . S .
Moritz Latin er in Eigeltingen

gegen
Romuald Martin von dort,

Forderung von 50 fl. nebst 5 Proz .
Zins vom 18 . Mai d . I . aus Dar¬
lehen .
Beschluß .

I . Beklagter wird angewiesen, entweder den klagen¬
den Theil zu befriedigen, oder , wenn er die gerichtliche
Verhandlung der Sache verlangen will , dieses bin¬
nen 8 Tagen zu erklären , widrigenfalls ans klä-
gerisches Anrufen die Forderung für zugestanden er¬
klärt werden wird.

II . Nachricht hievon dem flüchtigen Beklagten, wel¬
chem zugleich aufgegeben wird , einen dahier wohnen¬
den Gewalthaber zu bestellen , als sonst alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie dem Beklagten eröffnet ober einge¬
händigt wären , nur am Sitze des Gerichts angeschlagen
würden .

Stockach , den 20 . Oktober 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ried er .
Z .b.319. Nr . 14,338 . Waldshut . (Bekannt¬

machung .) Zweien dahier wegen mehrerer auf dem
hiesigen Jahrmärkte vom 29 . Juli begangener Dieb¬
stähle in Untersuchung stehenden Weibspersonen wur¬
den bei ihrer Verhaftung folgende Gegenstände abge¬
nommen , über deren redlichen Erwerb sie sich nicht
anszuweisen vermögen, von denen vielmehr zu ver-
muthen ist , daß sie gleichfalls auf diesem Jahrmärkte
gestohlen wurden :

1) Ein hellgrau glastrtes , etwa einen Schoppen hal¬
tendes Rahmhäfelchen;

2) ein Paar höhere kleinere ,
3) ein Paar niedere größere Lederschuhe ;
4) ein Gebetbuch „ Das fromme Kino in der An¬

dacht "
, ein Gebetbuch für die katholische Ju¬

gend , von R . B . Vogel ;
5) ein blaues , weiß und schwarz geblümtes Sacktuch;
6) ein braunledernes Portemonnaie mit messinge¬

nem Schloß ;
7) 6 Ellen weiße , baumwollene , 4 " ' breite Bändel ;8) 50 Stück Schuhnägel ;
9) ein weißbeinernes Nadelbüchschen;

10) ein Paar weiße Strümpfe mit durchlöchertem
Einsatz ;

11 ) ein Brief Nadeln .
Die Eigenthümer dieser Gegenstände, oder wer sonstüber dieselben Auskunft zu geben vermag , wollen sichdahier oder bei ihrer Vorgesetzten Gerichtsbehördemelden.
Waldshut , den 17 . Oktober 1863.

Großh . bad. Amtsgericht.
^ v . Wänker .

Frankfurt , 25 . Oktbr . 1863 . Staatspapiere .

Oesterr

Preuß .

Bayern

Wr
'
tbg.

Baden

5°/« Met . i . S . b . R .
5°/o do . in holl . St .
50/0 do. 1852 in Lst.
50/0 do . 1859 „
5"/l,Lomb. i. S .b .R.
5V« Benet .CH.R . V
50/0 Nat . - Anl . 1854
5»/aMet . -Obligat ,
5"/« do. 1852C .b.R .
4Vr°/oMet .-Oblig .
5°/o >Oblig . b. Rth .
4 ' /-V° do.
4"/a do .
3' /, °/ « Staatssch .
4V-°/a Mhrig .
4 ' /-°/° '/-jährig
4°/o Ijährig
4°/»

' /-jährig
4«/, Ablös. - Rente
3 '/-"/°
4 '/, °/oObl . b. Rlh .
4°/o dto.
3'/, °/o dto.
40/g Obligation .
3V- °/o dto. p. 1842

82 b.
81' /« b.G .
92 -/ . P .
80V» G.
70 '/ « b.G.
64 G .
64 P .
58V« P -
105V » P .
101 P .
S8V- P -
89 V» P .
101V« bG
101V. P -
100V- P -
100V- P .
100V« P .

104V« G .
103V« G.
S7 '/ » P .
100 '/« P .
91V, P .

G .Hess.

Nassau

Brschw -
Lxbg.

Frankl .

Ruß!.
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N - Am,

5"/o Obligation .
4»/o dto .
3V? / ° dlo.
b°/„ Oblig . b . Rth .
4 '/-Vo dto.
4"/« dto.
3V- °/o dto.
3 '/z»/oO . b.R -->105
4°/aO .Fr, «28kr.b.E.
3V-0/» Obligation .
3V» dto .
5V° Obl . inL. « fl.12
4V,VoObl.iLt .ü105
3°/o inl . Schuld
2°/« Schuld
4 '/-»/oO. i .Fr .»28kr.
50/0 Rente Fr . s 28.
4V-0/« Obligation .
4V-V°Pfbf .b .B . LE .
4 ' /-°/oE. O .Fr . s28k.
4V- Va Bern . St . - O.
40/0 dto.
5V« Gf.St .O. Fr .28
6o/«St . i.D .sfl .2. 30
5Vo do. 1871 u. 74

101V« P
99V« P .
96V« P .
10VV » G ,
101V» G .
99 '/» P .
91V, G.
93-/ . G .
92 '/» P .
97 -/« P .
91 ' / , V.
88V. P .
88 P .
51V. P .
49V, P .
100 '/« P .
72 '/, P .
S6V- P .

101 P .

96 '/- P .
98 P .

Diverse Aktien , Gisenb .rhn Aktien und Prioritäten .
3"/« Frankfurter Bank
3°/o Oesterr. Bank -Aktien
5»/o . Cred.A. i.O .S
3«/o Bayr . Bank L fl. 500
4»/o Daimst . B . -A. « fl. 250
4Vo Weimar . Bank -Aktien
4°/o Mitteld .Er .-A. « 100TH.
4"/o Luremb. Bank -Aktien
Span .H. u .Jnd . Fr .500 « 28
TaunuSbahn -Akt. 4 fl. 250
3V-o/o Franks .Han .Esnb.- A.
5VAesterr .Staats - Esnb . -A .
5°/Misab .B . fl.200pr.St .V°
Rhein -Nahe -Bahn
4"/« Ldwh . - Bexb . Eisenbahn
4V-°/oPf -Mar - Esb. - A. b . R .
4V-o/gBayer.Ostbahn -Aktien
4Vo Hrff- Ludwigsbahn
Friedr . - Wilh. -Nordb . - Akt.

136V« G.
816 G .
192 b.

228 '/ - G.
89 ' /2 <8 .
94V. G .
105 G.
620 P .
313 P .
96 '/r P .
188 G.
121V. G.
27V« G .
141 '/r G .
105' / . P .
110 '/« bG
125V« O

3"/o Oest . St .-Eisenb . -Prior .
30/gOest .Süd .St . u .Lom .EB
5"/o Elisabethbahn -Prior . V,
5°/o do. neueste Emiff. V»
5°/«Böh.W . - B.P .i.S .b.R«/ ,
4V-o/o Hess- LdwgSb . - Prior .
5«/«Oest .Lld.1.Pr . -O.i.SUb .

2.
4V,°/ö Ldwh.-Berb .Pr .-Obl .
40/0 » » »
4V-°/«Rhem -Nah«b.Pr .O.
4'/r "/oFrkft. -Han . Prior .O.
5»,aJt °l.R.20"/«Enr .Fr .s28
4°/«Sndd .Bnk. -A.30»/oEinz.
Span .Cr .b .Pereire70 "/o ,
4V2«/oBayer .Ostb . 30Vo .
3VoDeutsch .Phönix20"/o .
4VoFrks .Provivent .10Vo
Frks . Hypothekenb. 25Vo »

52 G.
52V« P .
79 P .
77 P .

1V1V . P -

77 P .

98V« G.
100'/ » P .

251V- P.

111P .
156' /2 G.
91 -/- P .
10G-/. P .

Anlehens -Loose.
Oest .250fl . b .R1839

. 250 „ „ 1854

. 100 . Pr .L.1858
. 500 „ v . 1860°/ ,

3V,°/« Preuß .P ^ .A.
Schwed. Rthlr . 10L.
Bad . bO- fl. -Loose

Kmh .40Thl .L. b.R .
Gr .Heff . 50fl.L.b . R .

Nass. 25 - st. - L. b . R .
Sch.-Lrppe25Thl .L.
Sard . 36Fr .L. b. B .
Mail . 45Fr . L. b. R .
3"/aL.A.d.St .Brüst .
2 ' /,Lütt .Pr .O .b.G .
Ansb.-Gunzenh . L.

80 '/ . G .
142 P .
86 '/ . b ..
123-/2 G.
10V« P .
109 G .
53V« P .
56 '/- P .
132 P .
33 '/ . P .
38 P .

6VV. G .
35 P .
96 P .
34 '/, P .
12G : >

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k
Antwerpen
AngSb. -' fl. 10V
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg

^eipzig
London
Maild.i.Fr . 200
München
Paris
Wien

99V. » .
93 '/- B.
99V. G.
104V« G .
96V. B.
93 '/ - B.
104'/ « G .
88 G .
104' /« G.
117 -/« G .
93 '/. G .
99V» G.
93V. B.
103 -/- b.

DiSconto . 3'/-°/o G.
Gold und Silber .

Pistolen
Preuß . Frd 'or.
Holl. fl. 10 St .
Rand - Ducat .
20 -Frankenst.
Engl . Sovcr .
Gold pr . Zpfd.
HH.SiIb . ».Zpst>.
Preuß . Caffsch.Doll , in Gyld

fl. 9 40 -/--41V-9 56 '/, -57 '/,
9 49 -50

. 533

. 9 21
, 1144
, 804
, 52 6

1 45

-34
-22
-48
-9
-36
-45 -/ .

2 25V, -26 '/,
Druck und Verlag der Iraun ' schen Hofbuchdruckerei .

»

Mit einer Beilage.
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